
Praxistest: Panasonic-Camcorder AG-DVC30

Der kleine Bruder des AG-DVX100AE hat 
Großes zu bieten: Dreichip-DV-Funktio-
nalität gepaart mit vielen professionellen 

Funktionen. Ein Praxistest.
TEXT: C. GEBHARD, G. VOIGT-MÜLLER

BILDER: NONKONFORM, ARCHIV

AG-DVX100A minus 25P er-
gibt AG-DVC30: So lautet die stark 
verkürzte Faustformel für den 
DVC30. Wie jede Faustformel ergibt 
sie aber nur einen Näherungswert: 
Die Unterschiede sind größer, als ein 
flüchtiger Blick vermuten ließe. Pana-
sonic hat nicht einfach nur die 25P-
Funktionalität des DVX100A 
weggelassen, um mit dem 
DVC30 dessen kleinen Bruder 
zu kreieren. Bei aller Ähnlich-
keit fehlt dem Kleinen mehr 
als nur ein Feature, um zum 
Erfolgsmodell DVX100 auf zu 
schließen. Dafür ist der DVC30 
auch kleiner, leichter und preisgünsti-
ger.

Basis-Infos
Design, Leica-Dicomar-Ob-

jektiv, drei CCD-Chips und ein Net-
topreis von 2.690 Euro machen klar: 
Der DVC30 wendet sich an eine Kli-
entel, die zu einem vernünftigen Preis 

professio-
nell im DV-
Format arbeiten 
will. Die Verwandt-
schaft zum DVX100A 

kann der 
DVC30 nicht 
verleugnen, 
seine Feature-
Liste ist fast 
so eindrucks-

voll, wenn auch 
nicht ganz so um-

fangreich: So stehen 
neben zahlreichen Funktio-

nen, mit denen sich das Bild manuell 
beeinflussen und anpassen lässt, 
beim DVC30 manuelle Tonaussteu-
erung, Synchro Scan für flimmer-
freies Abfilmen von Monitoren und 
eine infrarotgestützte Low-Light-
Funktion zur Verfügung. Der multi-
funktionale, nicht mechanisch ver-
koppelte Objektivring dient zum ma-
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Eckdaten Panasonic AG-DVC30

Hersteller Panasonic
Modell AG-DVC30
System DV
Komplettgewicht 1.298 Gramm
Zoomfaktor optisch 16x
Aufnahmechip 3 x 1/4 Zoll
Chipauflösung 3 x 470.000 (brutto)
Sucher: Art/Auflösung Farbe, SW / 180.000
LC-Display: Größe/Auflösung 3,5 Zoll /

200.000 Pixel
16:9-Aufzeichnung / Art Ja / Letterbox 
I/Os: Digital-I/O (DV),

Analog-I/O (S-Video, AV-in-out via Klinke)
Mic, Buchse für XLR-Adapter 

Besonderheiten Infrarot-Aufzeichnung
frei belegbare User-Tasten

Nettopreis 2.690 Euro

Black Magic

Den abnehmbaren
Griff und eine große

Suchermuschel lie-
fert Panasonic

beim DVC30
mit.



nuellen Scharfstellen, Zoomen und 
Blendenregeln, wenn die entspre-
chenden Automatiken abgeschaltet 
sind. Weitere Funktionen aus der 
Profiwelt: Per Knopfdruck lässt sich 
ein Falbbalken einblenden, die integ-
rierte Zebra-Funktion markiert über-
belichtungsgefährdete Stellen des Mo-
tivs im Sucher schraffiert.

Ausstattungs-Vergleich: 
AG-DVX100A und DVC30

Zunächst zu den wichtigsten 
Gemeinsamkeiten und Differenzen 
der Panasonic-Geschwister: Der 
DVC30 hat eine ganz ähnliche Bau-
form wie der 100er, auch er ist mit 
drei CCD-Chips bestückt, zeichnet im 
DV-Format auf und verfügt über ein 
16fach-Leica-Dicomar-Objektiv.

Im Unterschied zum 
DVX100A werden die Bildsignale im 
DVC30 jedoch nicht mit 1/3-Zoll-
Chips, sondern mit kleineren 1/4-
Zoll-Bildwandlern erzeugt.

In punc-
to Funktionali-
tät hat Pana-
sonic beim 
DVC30 ein paar Fea-
tures eingespart. Wichtigster 
Unterschied ist natürlich die 25P-Auf-
zeichnung, die ledig-
lich dem 

DVX100A 
vorbehalten ist. 
Die Panasonic-
Ingenieure haben dem DVC30 zwar 
den Modus »Frame Recording« spen-

diert, in dem er 25 Frames pro Se-
kunde aufzeichnen kann, dahinter ver-
birgt sich allerdings die auch aus ande-
ren Camcordern dieser Klasse als 
»Frame Mode« bekannte Hilfsfunkti-
on und kein echtes 25P (mehr dazu 
finden Sie online im Lexikon von 
www.film-tv-video.de und im Test des 
DVX100). Vereinfacht lässt sich sagen: 
Der Frame-Mode ist nicht 25P und 
auch nicht wirklich Interlace, er steht 
dazwischen und erlaubt es, »compu-
ter-freundlichere« Videoaufnahmen 
mit etwas besserer vertikaler Auflö-
sung zu erreichen. Allerdings können 
im Frame-Mode bei sehr hellen Ob-

jekten unter Umständen Ver-
fälschungen in der 

Farbwiederga-
be ent-
stehen, 
es 

können 
Farbsäu-

me auftreten. Das ist aber kein Spezi-
fikum des DVC30, sondern gilt für 

Frame-Mode-Aufnahmen aller Cam-
corder, die diese Funktion besitzen.

Etliche sinnvolle Funktionen, 
die es schon beim 100er gab, stehen 
auch beim DVC30 zur Verfügung, al-
lerdings teilweise in abgespeckter 
Form und meist etwas umständlicher 
in der Bedienung. So gibt es auch 
beim DVC30 die Möglichkeit, ver-
schiedene Bildparameter als »Scene-
Files« zu speichern und später wieder 
ab zu rufen. Im Unterschied zum 
DVX100A umfassen die Scene-Files 

des DVC 30 
jedoch 

weni-
ger Pa-
rame-
ter: 
Knie 
und 

Farbma-
trix etwa 

stehen nicht 
zur Auswahl. 

Auch sind die ver-
schiedenen Scene-

Files beim DVC30 nicht direkt über 
ein Rändelrad abrufbar wie beim 
DVX100, sondern nur via Sucherme-
nü. Das ist etwas umständlicher und 
dauert länger, was vor allem in Dreh-
situationen auffällt, bei denen man 
rasch verschiedene der gespeicherten 
Bildeinstellungen ausprobieren möch-
te.

Wie der DVX100A ist auch 
der DVC30 mit individuell belegbaren 
User-Tasten ausgerüstet. Für jede der 
Tasten kann aus einer Liste von Funk-
tionen ausgewählt werden, was mit 
dieser Taste direkt abrufbar sein soll. 
Das ist sehr nützlich und hilfreich, 
spart es doch öfter den Umweg 
übers Einstellmenü. Zur Verfügung 
stehen hier Backlight, AE-Lock, Push-
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Ohne
Griff und

mit kleiner Suchermuschel: der 
DVC30 mit niedrigem Profil.

Mit
aufgeklapptem,

großem Display, mon-
tiertem Griff und großer Augen-

muschel wirkt der AG-DVC30 gleich viel 
imposanter.

Christel
Rechteck



Autofocus und andere.
Generell lässt 

sich zur Bedienung sa-
gen: Man kann dem 
DVC30 in fast allen 
Drehsituationen sehr 
ähnliche Bilder entlo-
cken wie dem DVX100, 
allerdings nicht so 
schnell und bequem.

Was der DVC30 
bietet, dem DVX100A 
aber fehlt, ist der High-
Sensitivity-Aufzeich-
nungsmodus (SNS = 
Super Night Shot). Da-
mit lassen sich sogar 
bei stockdunklen Sze-

nen noch Bilder aufs Videoband ban-
nen. In diesem Modus strahlt der 
Camcorder das Aufnahmeobjekt aus 
integrierten Inf-
rarot-LEDs an, 
die beim 
DVC30 direkt 
unterm Objektiv sitzen. Die Refle-
xionen dieser Infrarotstrahlen werten 
die Bildwandler des Camcorders dann 
aus. Das Ergebnis sind Schwarzweiß-
Bilder mit Nachtsichtgeräte-Charak-
ter: Diese Funktion eignet sich am e-
hesten für Überwachungszwe-
cke, Verbrechens- oder Ver-

haltensdoku-
mentation. Mit 
einer optional 
erhältlichen, zu-
sätzlichen Infra-
rotlampe soll es 
möglich sein, 
die Szenerie 
besser und 

gleichmäßiger aus zu leuchten, es 
bleibt aber im SNS-Modus immer bei 
Schwarzweiß-Bildern.

Verzichtet man auf den 

High-Sensitivity-Aufzeichnungsmodus 
und arbeitet stattdessen mit der integ-
rierten Verstärkungsschaltung (Gain), 
braucht der DVC30 zwar etwas mehr 
Restlicht, zeichnet aber immer noch 
erstaunlich gute Bilder in Low-Light-
Situationen auf, dann aber in Farbe. 
Gain lässt sich in mehreren Stufen bis 
zu +18 dB Verstärkung zuschalten.

Ein Ausstattungs-
Plus des DVC30 
gegenüber anderen 
Camcordern ähnli-
cher Bauart: Wie 
der große Bruder 
DVX100 bietet 
auch er analoge 
und digitale I/Os 
und es ist ein opti-
scher Bildstabilisa-
tor integriert. Posi-
tiv fällt auch die 
Zoomsteuerung 
des Camcorders 
auf: Sie bietet einen 
enorm breiten Ge-
schwindigkeitsbe-
reich; Die kom-
plette Zoom-Range 

kann bei Bedarf in einer Sekunde, 
aber auch in bis zu 100 Sekunden 

»durch fahren« wer-
den.

Bedie-
nung
Der 
DVC30 
ist von 
der 

Bauform 
her etwas kleiner als 

der DVX100A und daher 
auch etwas leichter: Er wiegt 

ohne Akku und Zube-
hör rund ein Kilo-
gramm weniger. Mit 
aufgeschraubtem 
Henkel lässt sich 
der DVC30 halten 
und führen wie an-
dere bekannte Hen-
kelmänner, er liegt 
dabei auch ausge-
sprochen gut in der 

Hand. Allerdings sind 
in dem aufsteckbaren 

Griff keinerlei Bedienele-
mente enthalten.

Das ausklappbare Farbdisplay 
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Oben: Neben den üblichen An-
schlüssen weist der DVC30 

auch eine Buchse für den An-
schluss des XLR-Adapters auf.

Rechts: Der Kombi-
Schalter wechselt  

beim DVC30 auch 
den Modus zwischen 

»Camera« und 
»VCR«.

Links: Bei aktivierter 
SNS-Funktion be-

leuchten zwei IR-Dio-
den das Objekt.    



hat eine Diagonale von 3,5 Zoll mit 
200.000 Bildpunkten und überrascht 
mit vergleichsweise kontrastreichen 
Bildern. Wer das Bild lieber im Su-
cher betrachtet, hat beim DVC30 die 
Möglichkeit, zwischen Farb- und 
Schwarzweißdarstellung um zu schal-
ten. Die Auflösung bleibt dabei zwar 
unverändert, aber dem einen oder 
anderen mag es bei einem Schwarz-
weißbild leichter fallen, die Schärfe zu 
beurteilen.

Ist der Henkel abge-

schraubt, wirkt der 
DVC30 noch kompakter, als er 
ohnehin schon ist. Wer unauffällig, 
aber mit guter DV-Qualität drehen 
will, liegt daher bei diesem Camcor-
der genau richtig.

Im Unterschied zum 
DVX100A ist der DVC30 allerdings 
etwas komplizierter zu bedienen. Das 
liegt in erster Linie daran, dass etliche 
Funktionen, die auch der große Bru-
der bietet, im Menü versteckt und 
nicht mit direkten Tasten zugänglich 
sind. Das bedeutet in letzter Konse-
quenz: Es ist zwar möglich, mit dem 
DVC30 einen Großteil dessen zu rea-
lisieren, was auch der DVX100A 
kann, aber man muss sich etwas mehr 

Zeit dafür nehmen.
Eindeutig verbesse-
rungswürdig ist aus 
der Sicht der Tester 
der »Mode«-Schalter 
des Camcorders. Mit 
dem äußeren Ring 
dieses Kombi-Bedien-
instruments wird der 
Camcorder ein-, aus-, 
sowie zwischen 
»Camera«- und 
»VCR«-Betrieb umge-
schaltet, in der Mitte 
sitzt der Start/Stopp-

Knopf. Öfter passierte es im Test, 
dass der Camcorder unabsichtlich 
zwischen  »Camera«- und »VCR« 
umgeschaltet wurde. Das dauert je-
weils einige Sekunden, was einem wie 
eine Ewigkeit vorkommt, wenn man 
dringend die Aufnahme starten will. 
Auch andere Schalter am DVC30 lie-
ßen sich relativ leicht unabsichtlich 
verstellen, wenn man zum Ver-
gleich den DVX100A heran 

zieht: Der 

DVC30 liegt in solchen Aspekten ein-
fach näher am Consumer-Bereich als 
sein großer Bruder.

Bild & Ton
Wer die Bild- und Tonqualität 

des DVX100A kennt und in Relation 
zum Preis des Camcorders setzt, der 
weiß, dass es hier kaum 
Ansatzpunkte für Kritik 
gibt. Das Gleiche gilt letztlich 
auch für den DVC30: 
Der DV-Camcorder 
bietet ein ausgespro-
chen ausgewogenes 
und realitätsnahes 

Bild. Detailreiche Motive löst der 
Camcorder auch dann noch sehr gut 
auf, wenn andere Camcorder schon 
längst einpacken müssen. Dabei setzt 
der DVC30 nicht auf Effekthascherei, 
sondern auf innere Werte, die es ihm 
ermöglichen, kontrast- und auflö-
sungsreiche Bilder auf zu zeichnen, 
die in der DV-Klasse absolut überzeu-
gend sind. Bei kritischen Motiven 
kommt der 30er nicht ganz an den 
DVX100A heran, hier macht sich ein-
fach die größere CCD-Fläche des 
100ers bemerkbar.

Auch in puncto Ton gibt es 
beim DVC30 wenig zu Mäkeln: Er 
zeichnet sogar mit dem eingebauten 
Mono-Mikrofon einen ordentlich Ton 
auf, der in den Bässen auch recht vo-
luminös wirkt und lediglich in den 
Höhen etwas luftiger klingen könnte. 
Das gilt allerdings nur für den Bereich 
in unmittelbarer Nähe des Objektivs: 
Wenn die Tonquellen jenseits der 3-

m-Grenze 
liegen, 
reicht der 
Pegelbe-
reich 

kaum 
noch aus, 

um den Ton 
auf ein ordentliches 
Lautstärke-Niveau 
zu heben. Entspre-
chend sinkt etwa 

die Sprachverständ-
lichkeit deutlich ab, 
was sich wegen des 
stets vorhandenen 
Grundrauschens 
auch in der Post-

produktion der Auf-
nahmen nicht mehr wirklich 

korrigieren lässt.
Deshalb empfiehlt sich für den 

DVC30 die Anschaffung des optional 
erhältlichen Mikrofonadapters AG-
MYA30G. Der erlaubt es, an den 
Camcorder via XLR ein besseres, 
professionelles Mikrofon an zu 
schließen. Die beiden XLR-Kanäle des 

Mikrofonadapters lassen sich 
auch auf Line-Betrieb 
umschalten.
Positiv: Handlingge-
räusche, die sich per 

Körperschall auf das Mik-
rofon übertragen können, 
fallen beim DVC30 weit 
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Bei montier-
tem Griff
sitzt der 
Zubehörschuh 
weiter vorne, 
der Sucher 
kann nach 
hinten aus-
gezogen und
mit der 
deutlich 
größeren
Augenmuschel 
bestückt
werden.



weniger ins Gewicht als bei anderen 
Camcordern seiner Klasse. Störende 
Laufwerksgeräusche, wie man sie bei 
der Tonaufzeichnung anderer Cam-
corder als Störgeräusche ebenfalls 
kennt, haben die Ingenieure beim 
DVC30 weitestgehend eliminiert.

Fazit
Der AG-DVC30 eignet sich 

für Videoprofis, die Wert auf eine 
gute DV-Bildqualität zu einem ver-
nünftigen Preis legen und dabei einen 
kompakten, relativ leichten 3-CCD-
Camcorder suchen. Im Direktver-

gleich mit dem DVX100A zieht der 
DVC30 den Kürzeren, aber bei den 
wichtigsten Punkten, der Bild- und der 
Tonqualität, liegen keineswegs Welten 
zwischen diesen beiden Camcordern. 
Mit einem ordentlichen Mikrofon be-

stückt, kann der DVC30 in puncto 
Bild und Ton in den allermeisten Auf-
nahmesituationen mit seinem großen 
Bruder mithalten. Die Defizite im Di-
rektvergleich liegen viel stärker inden 
Bereichen Funktionalität und Bedie-
nung. Dennoch: Mit einem Nettopreis 
von rund 2.690 Euro ist der DVC30 
rund 1.800 Euro günstiger als der 
DVX100A – das dürfte für manchen 
ein absolut überzeugendes Kaufargu-
ment sein, das den Verzicht auf 25P 
und höheren Bedienkomfort 
rechtfertigt und aufwiegt.
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Bezugsquellen

Tel. 089-689592-0, www.ludwigkameraverleih.de

Tel. 0611-18090-0, www.teltec.de

Tel. 0221-8880-0, www.mediatec.de

Tel. 0611-235-0, www.panasonic-broadcast.de

Tel. 030-435605-0, www.provideo-berlin.de

http://www.provideo-berlin.de/sites/cms/view.pl?go=Home
http://www.teltec.de
http://www.ludwigkameraverleih.de
http://www.mediatec.de
http://www.panasonic-broadcast.de

